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{trdmend, o {cdenfend ift. Wenn einmal die
Menfdyen dazu tdmen, dag Wort ,Opfer” nidht
mehr gu fennen und dabei dod) unermiidlidy 3u
opfern, dann wiirde die Welt exflillt fein bom be-
tdubenden Duft {iberirdifcher Blumen.

Diefe Crtenntnis fant tief in iy Hers, und daf

{ie fo erfennen durfte, war der Oanf dafiir, daf
fie eine bon denen war, die durd) BVerzicht das
Feld bereit machten, auf dem dereinft Coigleits-
blumen blithen follten, unbefdhwert von allem
Jrdifdyen, nur augftrdmend und fdenfend und
dodh in Dder Jeit, thfula Berg.

Sdhlirffelbhume

Das Lenzgemitter war verzogen . . .
qod) 3ittern aufgeregte Wogen

JIm fonft o {tillen Bergesfee;

Sabl flimmert nod) der Firnenfdynee . . .
Jet magt die Sonne {id) hervor!

Sankt Petrus kommt ang Himmelstor —
Da deohnt’s nod) einmal durd) die Hallen:
Sankt Petrug lapt die Schliiflel fallen. . .

Und wo zur Erd ein Shlitffel fiel,
Da wud)s empor auf {dhlankem Stiel
®oldgelb gedolbdet, fein unbd zart

Die Blume von befonbdrer Art:

AMtit ihrem Blitten{dhlitffelbund
Erfdhliefst den Len3 fie in der Rund
Siic all die Blumen ohne Jahl

Das lichte gritne Wiefental . . .

Epelinde Linnebad).

Der Haselbusch erwacht

Gdyau, dag flinte Meiglein auf meinem
Fenjterbrett: , Piep-piep! Piep-piep!” ruft es in
einem fort. Was will er denn, der fleine Freund
vom Winter bher? Feden Morgen fommt e
jdynell, miv , Suten Tag” 3u fagen. ,Piep-piep”
tont e herein. Und iy gebe ihm Antwort: , Salii-
fali!” Dann, bufdy! — ijt er fort. — €8 ift ja
biel fchdner, fich fein Futter felbjt fudhen 3zu
diirfen. Und nun fann ex's ja wieder! Aber Heute
fliegt er nidyt fort. Immer wieder tont's ,Piep-
piep, piep-piep!” ) guce Hinaus: AH — bda
figen ein paar Gtarve auf dem Hafelbufdh! Nun
fliegen fie fchivagend {ibers $Haus, morgen gan3
berftohlen, ihn Herbei 3u Holen — fummt ¢8 in
meinem Ropf. Fa, den Friihling wollen fie Holen.
€3 ift ein tarmer Regen gefallen in der Nadht.
Oer Hafelbufch erwadyt. Den Froft hat er abge-
{chiittelt. GSo frifch fieht ex aus, wie wir nacy dem
[ang vermifiten warmen BVade, Ermwartungsvoll
fteecten fidy feine vielen Jtweige und Jweiglein
aus. Da figen die ,Biifeli” drauf und warten
auf die todrmenden Gonnenftrahlen. Wadhfen,
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grof twerden mddyten fie, und ihren BVlitenftaudb
ie einen feinen Goldregen teit Hinftreuen.
Freude beveiten tollen fie den BVienlein, die in
Odharen fherfommen jum Frihlingsfelt. Sanz
prall fiillen diefe ihre furgen $HBS( mit dem lang
erfehnten BVliitenjtaub. €3 ift ihr BVaumaterial.
Jhre Jellen wollen fie ausbeffern damit. Und neu
aufbauen in 3dhem Fleiff, wo's nbtig ift.

Die Hafelbiifeli warten auf die Sonnenftrabhlen,
Biele find nod) gang tlein und braun; denn dies
Jabr lagen gar mddhtige, su €ig erftarete Sdnee-
haufen unterm Hafeldbufch. Aber, jdhau, wag ift
dort am Boden, neben dem telfen Laub? Etwas
Rleines, Helles. NiHt nur an einer Stelle, JNein,
da und dort und dort! Kleine Primeln {ind es, die
audy 3um Lidht empor ollen. Driiben (duten ein
paar Gdneegldcdlein. Der rauhe Morgentwind
tann ihnen nichts mehr anhaben. , Wit freuen ung
und (duten nod)!” — Go tont ihr fleines Lied 3u
mir Berein. Wir wollen und Miihe geben, es
richtig 3u verftehen, um ung dran 3u erfreuen.



	Schlüsselblume

